
fühlt sich durch seine Dreifach-Be-
lastung im Beruf ausgebrannt. Er
beschließt Urlaub zu machen und
seine Schwester Fanny, auch eine
berühmte Musikerin, mitzuneh-
men. Die beiden steigen in ihre ge-
liebte Kutsche und nehmen ein
Streichquartett mit.

Schweiz, Italien und Frankreich
Schließlich gab es Anfang des 19.
Jahrhunderts, als die beiden lebten,
noch kein Autoradio. Nur: Wo geht
es hin?Felix undFanny starten eine
abenteuerliche Reise durch die
Schweiz, nach Italien, Frankreich
und Schottland. Unterwegs gibt es
jede MengeMusik.
Felix erinnert sich an seine Kom-

positionen, die mit diesen Ländern
verbunden sind. Seine Schwester
Fanny verzaubert ihren Bruder da-
zu mit ihrem Gesang. Nur gut, dass
die beiden ein Streichquartett da-
beihaben.
Auf der Bühne sind neben dem

Fanny-Quartett die Sopranistin Jea-

netteWernecke und der Schauspie-
ler Jörg Schade, auch bekannt aus
dem Hamburger Ohnsorg-Theater,
zu sehen. Schade hat das Stück „Fe-
lix und Fanny auf Reisen“ zusam-
men mit Franz-Georg Stähling ge-
schrieben.
Das Arrangement stammt von

Echo-Preisträger Andreas Nicolai
Tarkmann, der mit Weltstars wie
Anna Netrebko oder Plácido Do-
mingo gearbeitet hat.
Tickets für das Familienkonzert

am Sonntag, dem 16. Februar,ab 15
Uhr, im Zentrum für Kirche und
Kultur in der Südstraße sind nicht
nur an der Tageskasse erhältlich.
Der Eintritt kostet 5 Euro für Kin-
der und 10 Euro für Erwachsene.

i
Im Vorverkauf gibt es Eintritts-
karten telefonisch bei der Kon-

zertgesellschaft unter
02332/551805, bei der Buchhand-

lung Appelt in der Mittelstraße und im
Internet bei Proticket unter der Adresse
www.konzertgesellschaft.com

Hand, bei den Kleinen anzusetzen.
„Wir sind stolz darauf, dass wir die
Mercator-Stiftung von unserem
Konzept überzeugen konnten. Nur
durch deren Unterstützung ist es
uns möglich, die Familienkonzerte

in Gevelsberg anzubieten“, so Os-
termann weiter. Bei „Felix und Fan-
ny auf Reisen“ dreht sich alles um
Felix Mendelssohn-Bartholdy und
seine Schwester Fanny Hensel. Der
Komponist, Dirigent und Pianist

Sopranistin Jeanette Wernecke und Schauspieler Jörg Schade bringen den
Gevelsberger Kindern die klassische Musik näher. FOTO: KONZERTGESELLSCHAFT

Kleine Gevelsberger mit klassischer Musik verzaubern
Konzertgesellschaft zeigt Familienkonzert „Felix und Fanny auf Reisen“ für Kinder im Grundschulalter
Gevelsberg. Die Kinder in Gevels-
berg bekommen Besuch: Der be-
rühmte Komponist Felix Mendels-
sohn-Bartholdy macht mit seiner
Schwester Fanny im Zentrum für
Kirche und Kultur Station, um von
dort aus mit seinen Gästen auf eine
ReisedurchEuropazugehen.Span-
nendes und unterhaltsames Musik-
Theater mit klassischen Tönen für
Kinder im Grundschulalter und
ihre Eltern steht am Sonntag, 16.
Februar, ab 15 Uhr in der Konzert-
aula an der Südstraße auf dem Pro-
gramm. Karten für das Familien-
konzert der Gevelsberger Konzert-
gesellschaft gibt es noch an der Ta-
geskasse.
„Die Aufgabe, die sich die Kon-

zertgesellschaft gesetzt hat, ist es,
ein Angebot an hochwertiger, klas-
sischer Musik in Gevelsberg auf die
Bühne zu bringen, aber auch Men-
schen an die Kultur heran zu füh-
ren“, sagt Dr. Michael Oster-
mann,Vorsitzender der Gesell-
schaft. Und dabei liege es auf der

InfozumThema
Aufnahmevon
Pflegekindern
Veranstaltung
im Familienbüro
Schwelm. Nicht wenige Bürger wer-
den sich schon mit dem Gedanken
getragen haben, ein Kind oder
einen Jugendlichen, das bzw. der
aus unterschiedlichen Gründen
nicht bei den leiblichen Eltern le-
ben kann, bei sich aufzunehmen.
Hier setzt das offene Informations-
angebot des Pflegekinderdienstes
der Stadt Schwelm an, der für inte-
ressierte Bürger am Dienstag, 18.
Februar, von 10 bis 12 Uhr eine
zwanglose Informationsveranstal-
tung im Familienbüro in der Kur-
fürstenstraße 23 b anbietet.
Yana Söllner, Isabelle Wallat und

Christiane Olbertz vom Pflegekin-
derdienst der Stadt Schwelm infor-
mieren interessierte Bürger darü-
ber, welche Formen der Pflege es
gibtundwiedieStadtSchwelmPfle-
geeltern beisteht. So gibt es neben
der vorübergehenden Aufnahme
eines Kindes in akuter Notsituation
(Bereitschaftspflege) auch die Dau-
erpflege, bei der einKindüber einen
langen Zeitraum auf seinem Weg
ins Leben begleitet wird.

Suche nach Paaren
Der Pflegekinderdienst, der aktuell
rund 30 Pflegefamilien betreut,
sucht qualifizierte Paare oder Ein-
zelpersonen, die in Schwelm oder
in der näheren Umgebung wohnen
und die sich vorstellen können,
kurzfristig oder dauerhaft ein Kind
aufzunehmen und ihm Liebe, Halt
und Selbstwert zu geben.
Es kommt nicht darauf an, ob in-

teressierte Bürger verheiratet sind,
in einer gleichgeschlechtlichen
Partnerschaft leben oder allein-
erziehend sind. Wesentlicher seien
erzieherische Erfahrungen, päda-
gogisches Geschick und ein stüt-
zendes Umfeld. Flexibilität und Be-
lastbarkeit sind neben guter Beob-
achtungsgabe und Einfühlungsver-
mögen wichtige Voraussetzungen.
DieMitarbeiterinnendesPflegekin-
derdienstes freuen sich auf das Ge-
spräch mit interessierten Bürgern.

Gitarren-Workshop
im Jugendheim
vertieft Kenntnisse
Schwelm. „LustGitarre zu spielen in
einerGruppe?SindSie vertrautmit
den Grundakkorden und dem ein
oder anderen Anschlags- und/oder
Zupfsystem? Dann sind Sie hier
richtig!“, schreibt dieKath. Erwach-
senen- und Familienbildung zu
einem Workshop am Samstag, 22.
Februar, von 10.30 bis 15Uhr im Ju-
gendheim (Teestube) von St. Mari-
en, Marienweg.
In einer lockeren, gemütlichen,

aber dennoch konzentrierten At-
mosphäre wird anhand von Songs
aus dem Pop-, Folk-, Rock- und Ol-
die-Bereich gemeinsam verschiede-
ne Möglichkeiten der Liedbeglei-
tung und -gestaltung erarbeitet wie
leichte Intros, Zupftechniken und
unterschiedliche Anschlagmöglich-
keiten. Vorhandene Kenntnisse
werden aufgefrischt und vertieft.
Notenkenntnisse sind nicht erfor-
derlich. Bitte Gitarre, Notenstän-
der, Schreibmaterial, Kapodaster
mitbringen. Für Kopien werden 3
Euro berechnet. Die Gebühr be-
trägt 20 Euro (ab acht Teilnehmer).

i
Anmeldung bei der Kath. Er-
wachsenen- und Familienbil-

dung, Graf-von-Galen-Straße 6 in
58509 Lüdenscheid unter

02351/905290 oder altena-lueden-
scheid@kefb.info

Erste SchwelmerOldieNight ein voller Erfolg
Publikum und Veranstalter begeistert. Schon diese Woche Gespräche über Neuauflage der Party geplant
Von Lilo Ingenlath-Gegic

Schwelm. „Wir haben uns das letzte
Mal bei Otto gesehen, lass uns jetzt
mal was zusammen machen“,
sprach der Musiker Klaus Wies-
brock den Leiter des Leo-Theater
an. Schwelmer wissen, dass „Otto“,
in den70er Jahren eineKult-Kneipe
war, seit Jahrzehnten nicht mehr
existiert. Doch Leo-Chef Andreas
Winkelsträter und Klaus Wies-
brock, für den der Saal des Leo-
Theaters im Ibach-Haus „der
schönste Veranstaltungsort in
Schwelm“ ist, wurden sich schnell
darüber einig, dass sie ein Konzert
präsentieren wollten.
Wiesbrock fragte daraufhin Jörg

Hedtmann, der gleich zusagte und
den Titel „Schwelmer Oldie Night“
beisteuerte. So waren mit „Folky
Dokie“ und den „Allstars“ zwei
Gruppen im Leo-Theater zu Gast,
die vor ausverkauftem Haus einen
großartigen Oldie-Abend präsen-
tierten.

30-jähriges Bühnenjubiläum
Die beiden SchwelmerMusiker-Ur-
gesteine Holler Gein und Klaus
Wiesbrock, die in diesem Jahr ihr
30-jähriges Bühnenjubiläum feiern
können, machten mit ihren ganz
eigenen, phantasievollen Coverver-
sionen von Lieblingsliedern der 50-
er bis 70er Jahre den Anfang. „Wir
geben heute alles, um euch einen
schönen Abend zu schenken“, be-
grüßte Klaus Wiesbrock das Publi-
kum. Ob bei „Me and Bobby
McGee“ oder „The Banks of the
Ohio“, mit stimmungsvollen Oldies
zeigte das Duo was es kann. Klaus
Wiesbrock legte immer wieder die
Blues Harp an und Holler Gein
wechselte passend zum Song zwi-
schenGitarre,MandolineundUku-
lele.

Die Schwelmer Oldie Night war
als „Steh-Konzert“ geplant, aber et-
liche „Oldies“ im Publikum
schleppten einfach Stühle aus den

anderen Räumen des Leo-Theaters
herbei, um das Konzert im Sitzen
verfolgen zu können. Bei „Roll over
Beethoven” zeigten sich aber auch
erste Tänzer.
„Jetzt müsst ihr mitsingen. Könnt

ihr auch“, kündigte Wiesbrock das
Lied „Country Roads“ an. Das Pub-
likumkonnte.Bei „Livingnextdoor
to Alice“ schallte der Zwischenruf
„Who the f… is Alice?“ sogar ohne
vorherige Ansage durch den Saal.
Bei vielen Titeln, wie bei „Lucky

Lips“ von Cliff Richard, bildete das
Publikum einen stimmstarken
Chor. „Dä Musik is so oll wie dä
Lü“, bemerkte treffend ein Herr im
Publikum. Eine echte „Oldie
Night“.
Mit einem eigenen Stück, das

Holler Gein 1990 für die Kinder-
band „HippoMusikOrchester“, ge-
schrieben hatte, beendete „Folky
Dokie“ den ersten Teil der Oldie
Nacht mit einer perfekten Überlei-
tung, denn der Titel „Mach doch
mal ein bisschen lauter!“ war Pro-
gramm.
Lauter und auch rockiger wurde

es nach einer kleinen Umbaupause

tatsächlich. Doch zuvor gab es mit
einer eigenen Version von Gersh-
wins „Summertime“ eine stim-
mungsvolle, ruhige Zugabe.
Dann betraten Udo Klopke (Ge-

sang und Gitarre), Ralf Binioschek
(Bass und Gesang) und Jörg Hedt-
mann (Schlagzeug) die Bühne und
präsentiertendieOldie-Fortsetzung
von den 70er bis in die 90er Jahre.
Von den Beatles und den Rolling
Stones, von Creedence Clearwater
Revival und vor allem von Police
spielten sie einen Hit nach dem an-
derenundheiztendieStimmungge-
waltig an. „Wir sindkeine70er-80er-
Jahre-Coverband“, erklärte Sänger
und Gitarrist Udo Klopke, „wir
spielen einfach nur unsere Lieb-
lingssongs.“

Testballons
Mit diesen Songs und großer Spiel-
freudebrachtendie drei, die auch in
vielen anderen Formationen spie-
len, große Teile des Publikums zum
Tanzen und in echte Partystim-
mung. Nach „Hey Jude“ von den
Beates sollte gegen 23 Uhr eigent-
lich Schluss sein, doch das Publi-

kum ließ nicht locker mit dem Ap-
plaus und bekam noch zwei fetzige
Zugaben.
Als „Testballon“ bezeichnete

Andreas Winkelsträter die erste
Schwelmer Oldie Night: „Ich bin
voll und ganz zufrieden. Wenn das
Publikum ebenfalls zufrieden ist,
können wir das gerne wiederho-
len“, sagte der Leo-Chef. Zeitgleich
startete das Leo-Theater einen wei-
teren „Testballon“: Marc Neumeis-
ter, derkünstlerischeLeiter desLeo,
gab ein erstes Gastspiel in seinem
Wohnort Olfen im Münsterland.
Neumeister gastierte mit dem Leo-
Team im ausverkauften Saal im

Leohaus und zeigte sein Heinz Er-
hardt-Programm. Da es im Müns-
terland nicht „Ein Schelm in
Schwelm“ heißen konnte, wurde es
in „Gedichte, Lieder, Schelmerei-
en“ umbenannt.
Beide „Testballons“ brachten

positive Ergebnisse: Das Olfener
Publikumwar begeistert, die Presse
veröffentlichte eine äußerst positive
Kritik zuNeumeistersDebüt und in
Schwelm wurde die erste Oldie
Night so gut angenommen, dass
sich die Akteure noch in dieserWo-
che treffen wollen, um voraussicht-
lich die nächste Oldie Night zu pla-
nen.

Von den Beatles und den Rolling Stones, von Creedence Clearwater Revival und vor allem von Police spielen die „Allstars“ einen Hit nach dem anderen:
Udo Klopke heizt mit seinen Gitarrenriffs die Stimmung an. FOTO: LILO INGENLATH-GEGIC

Es begann mit dem „Hippo Musik Orchester“

n Folky Dokie: Die Geschichte
beginnt mit dem „Hippo Musik
Orchester“, einer Kinderband mit
zehn Kindern im Alter von 6-10
Jahren.

n Holler Gein und Klaus Wies-
brock schrieben Songs für ihre

Band, arbeiteten im Studio und
traten live mit den Kindern auf.

n Für den 4. April planen die bei-
den ein großes „Hippo Musik-
Revival“, um mit den Kindern
von damals das 30-jährige Jubilä-
um zu feiern.

„Wir geben heute
alles, um euch einen

schönen Abend zu
schenken.“

Klaus Wiesbrock begrüßt das Publi-
kum
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